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Was Leo XIII und Pius angefangen, Unterhalten und gefördert aben,
Die Aufrichtung wie die inſtrumentale und literariſche Ausſtattung der Vatikaniſchen
Sternwarte, das alles dient eUte mit erfreulichem Erfolg und anerkannten Reſul
taten ! zur Begründung uUund Mehrung unſeres aſtronomiſchen iſſens. Hierfür
zeugen die beiden Serien der bisherigen Veröffentlichungen der Specola Astro-—
nomica Vaticana 1911, 1912, 1913, die wir den agen, Stein, de Mauroy,
Seſtini, de Vergille berdanken. Joſ Paffrath

Kriegerdenkmale und Kriegsandenken
Denkzeichen große reigniſſe entſpringen dem menſchlichen rang, die

Dunkel der Vergangenheit zu lichten und ſich auszuweiten in die Zukunft. Die
Steine müſſen reden Prägnanter als er künden ſie kommenden Generationen
die Hauptzüge der ihrer orfahren, wecken die tebe zu Heimat und
Vaterland und laſſen in der ein Heldentum heranreifen, das jederzeit bereit
iſt, ſein lut für die Ideale hinzugeben, für die eS die Vorväter geopfert aben

Unter den großen Zeiten der profanen Geſchichte iſt die unſere wohl die
größte und keinem 0 der Vergangenheit zu meſſen aum gibt es
ehr ein Dorf umn Unſerem weiten Vaterlande, 10 kaum In der ganzen ziviliſierten
Welt, das nicht Unter dem Donnern naher oder ferner Kanonen erſchauert und
ſeine beſten ne zum Siegen oder Sterben ausgeſandt hat.

teſe Zeit muß verewigt werden in Schrift und Stein, in Buch und Bild,
m Dichtungen und iedern Der ank unſere apfern Helden ſoll ſich nicht
nur in begeiſterten Worten und innigen Gebeten ausſprechen, in Stein und Erz
eingegraben ſoll er ſich weiter vererben bis in die fernſten Geſchlechter und
ihnen inmitten der Segnungen des rieden dbon den aſt übermenſchlichen Opfern
erzählen, die wir für ſie gebracht aben Das ne Wort, das ein braver
Landſturmmann bei Beginn des Krieges den Eiſenbahnwagen geſchrieben hat

daß Unſere Kinder 8 gut haben“, ſoll ihnen wie eine ete Mahnung zu
ank und gleichem ermu Im Ohr lingen

Nun ſind wir 10 nach menſchlichem Ermeſſen noch eit vom Frieden ent⸗
fernt, und doch regt ſich bereits in und an ein geſchäftiges Intereſſe
für Errichtung von Kriegerdenkmälern. Und das iſt gut ſo In Para
„ teſe Friedensvorarbeit gibt eine eilſame Ablenkung von dem ewigen
Brennen und orden, das uns die Tageszeitungen berichten. Es iſt aber nötig,
daß teſe Vorarbeiten planmäßig geſchehen, On ird das re Geld für wert⸗
oſe inge ausgegeben. Auch nach dem 1870er Kriege war 10 eine große Anzahl
von Kriegerdenkmälern entſtanden, aber das amalige äſthetiſche mpfinden war

ſo verflacht, daß nur weniges ſich über den gewöhnlichen itſ erhebt und das
meiſte ein unangenehmes, hohles und pathetiſche eſen zur chau Da
ſind te einfachen Steinplatten mit den Namen der Gefallenen Iimmer noch beſſer

I‚ II Latour, Nouvelle démonstration expérimentale de la rotation de la terre:
Cosmos 19101 N. 1364, 546—551, 5. fig
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Damals fehlte 68 auch großen Organiſationen, die fi von echt künſtleriſchem

E  e der Sache angenommen hätten und weniger erfahrenen uftrag  —
gebern mit Rat und Tat beigeſtanden gren eute iſt vieles beſſer
geworden. Der dur  che Geſchmack hat ſich ehoben, und große leiſtungs⸗
fähige Vereinigungen, wie V ünchen die Deutſche lſcha für chr
liche un in Köln Ie Ars EI  E aben Konkurrenzen ausgeſchrieben
und eine große ethe iger ünſtler für die Mitarbeit an dieſem ſchönen
erke begeiſtert. Wer ſich darum an wendet, hat die Gewähr, daß
ſein eld eine gute künſtleriſche Arbeit erhält. elde Vereinigungen ſind gern
bereit, unentgeltlich Auskünfte in einſchlägigen Fragen zu erteilen. So hat iemand
mehr eine Entſchuldigung, enn ſeine ufträge N ungeprüfte Kräfte abgibt.

Es dürfte auch den Leſern unſerer Blätter nicht unerwünſcht ſein, einige
Leitgedanken in der Kriegerdenkmalfrage vernehmen. Sie ſind 10 nicht ori⸗
gine und meiſt ſchon V den Konkurrenzausſchreiben der genannten Vereinigungen
enthalten Aber ieſe edanken ollen m die weiteſten Kreiſe dringen, am
geſchäftshungrigen Leuten, te das Land durch minderwertige Ware überſchwemmen
möchten, von vornherein die Türen verſperrt werden. namentlich auch
der HKlerus arüber wachen, daß eine ſo ausgezeichnete Gelegenheit, den Volks⸗
eſchmack zu eben und zu veredeln, nicht bleibe.

Denkmäler fa C 2 — wollen wir Iim folgenden gänzlich
eiſeite en Wir können doch nicht verhüten, daß ſich da und dort ge⸗
ſchmackloſe und heidniſche Motive ret machen, enn die Kommunalbehörden
nicht Rückſicht nehmen auf den chriſtlichen Sinn des Volkes. Aber von ſolchen
Ungehörigkeiten ganz abgeſehen, verſchweigen rein profanen enkmale gerade
die Grundſtimmung, aus der heraus unſer Volk den rieg führt Sie Unter⸗
chlagen der Nachwelt gerade eines der j  en und erhebendſten Momente
Der ſpru des Kaiſers „Mit ott für nig und aterlan 76 ird
durch enkmale ſeiner Krone eraubt. Es iſt ungleich chöner und der
Wirklichkeit entſprechender, mit dem Denkmal den Hinweis auf die wigkei zu
verbinden und *2 ugleich als Anreger frommer rbi  e auszugeſtalten.

Das chönſte Denkmal Are wohl eine edächtniskapelle, ſei
iſoliertem Platz oder in orm eines Anbaues 1  m die Hauptkirche. Vielleicht
dre e8 gut, die heilige Meſſe dort nur für gefallene oldaten oder ſpäter
ſterbende Kriegsteilnehmer zu eſen Die erſte Zweckbeſtimmung ITde durch ein
ſolches Reſervatrecht räftig betont. Auch die Innenausſtattung einer ſolchen
Kapelle m nach einem einheitlichen, alle Details dem Grundgedanken Unter⸗
ordnenden ane ausgeführt werden, für begabte Unſtler eine Aufgabe von hohem
Reiz Man glauben, daß In gr  eren Gemeinden doch el die ittel
für eine Gedächtniskapelle aufgebracht werden önnten Auch die heimkehrenden
Krieger würden gewi gern ihr Scherflein für den chönen Zweck beitragen.

1 Vgl. auch die Aufſätze von Staudhamer im ahrgang des „Pionier“ und
von Dr Andreas Huppertz in der „Kölniſchen Volkszeitung“ Nr 965 vom No⸗
vember 1914
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illigere und doch recht wirkungsvolle enkmale ließen ſich In Form der in
Süddeutſchland gebräuchlichen Bildſtöcke und Feldkreuze herſtellen Sie
wirken beſten auf offenem E und geben einer Landſchaft mei ein recht
anheimelndes Gepräge

Mit Recht macht Dr Huppertz auf die der mittelalterlichen
pitaphien aufmerkſam. Unſere Unſtler nden m den Schätzen der Ver⸗
gangenheit errliche Muſtier für Neuſchöpfungen Ausführungsmöglichkeiten bieten
ſich mannigfaltige in Freiplaſtik, Relief, oſaik, m Materialien wie Holz, ein,
Kupfer, Erz Sehr aſſend AGre auch, einen Erinnerungsaltar an den
Krieg zu rrichten oder ein gemalte Kirchenfenſter zum Gedächtnis der
Gefallenen anzubringen. Gerade die Glasmalerei echniſch eute außer⸗
ordentlich hoch und verdient jegliche Förderung. Der Künſtlerbund Moſaik
und Glasmalerei hat unläng eine eihe von Entwürfen herausgegeben, die
manche ausſichtsreichen Richtlinien weiſen.

aturli iſt auch der ein ehr geeigneter Ort für ein religiöſes
Kriegerdenkmal. Hier ſpricht 10 die Vergänglichkeit alles lauteſten
zum Herzen, und Ewigkeitsgedanken ziehen in die eele und drängen ſie zum ebe

Als kleinere Gedächinisgegenſtände für öffentliche dürften ſich otiv⸗
leuchter und Voti  afeln, Ampeln, Fahnen und ähnliche kirchliche
Gebrauchsgegenſtände mpfehlen, auch chwarze Kaſeln mit entſprechenden
Stickereien, die für Krieger⸗Seelengottesdienſte verwendet werden önnten

Schon jetzt zeig eine lebhafte achfrage nach Kriegsandenken für
Haus und Familie. Hier iſt beſonders Wachſamkeit nötig, ami nicht
Uerlei Schundwaren eine unverdiente Verbreitung nden Denkmünzen, Er⸗
innerungsblätter, Wei

aſſerbecken und hnliche inge aſſen ſich 10 billigen
Preis in Maſſen reproduzieren. Um ſo 1  iger iſt es, daß nuUur vollwertige
Originale hierfür benützt werden. Von beſonderem perſönlichen Wert ind künſt⸗
eriſche Einfaſſungen feindlicher Geſchoſſe und Granatſplitter; ſie die Er⸗
innerung an Kriegserlebniſſe und glückli überſtandene efahren beſonders
mächtig Ich erinnere mich noch gut, wie ich in jungen Jahren mit orliebe
an einem Bauernhaus vorbeiging, m deſſen Giebel etliche franzöſi Kanonen⸗
kugeln aus der Zeit der Befreiungskriege V ſymmetriſcher Anordnung einge⸗
mauert Damals gab noch manches alte Männlein oder eiblein,
dem der Anblick dieſer Kanonenkugeln e eme ethe elbſterlebter iſoden
aus jener harten Zeit

nterdeſſen konnte ie Deutſche Geſellſchaft für chriſtliche un ereits te
eingelaufenen Konkurrenzarbeiten Im Studiengebäude des ayriſchen ational⸗
muſeums der Offentlichkeit vorführen. Die Zahl der eingereichten niwürfe dürfte
das Tauſend wohl überſchritten aben, eimn Beweis von der Anteilna
der Künſtlerſchaft Auch die Zahl der Beſucher war eine außergewöhnlich hohe
le Leiſtungen zum weitaus rößten eile vorzüglich, daß die reis⸗
richter gewi keine leichte Aufgabe hatten, obwohl mit Auszeichnungen und
Anerkennungen nicht parten nden ſich denn auch Unter den nicht reis
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gekrönten Tbeiten noch viele, die ert ind Hypermoderne Ver⸗
Uche fanden erfreulicherweiſe keinen Platz Das ſüddeutſche aro allerdings in
origineller Umformung, war ehr ar vertreten, und * läßt ſich auch nicht leugnen,
daß gerade für Süddeutſchland das Barockempfinden viel tiefer Im itzt
als im Norden Die oti wirkt hier alt und ewinnt kein rechtes Verhältnis

den Menſchen Die Kölner Ausſtellung der Ars Sacra ird zweifellos ein
anderes ild rgeben bei gleichem inneren Wert Am ſtärkſten Plaſtik
und Architektur vertreten, verhältnismäßig ſchwach, auch in der Qualität, die
Malerei Beſonders man mehr von Moſaik und Glasmalerei erwarten
können; das enige war aber recht gut

Die Ausſtellung hat omi den Beweis erbracht, daß man beſten tut,‚
enn man alle ſeine Ufträge durch die Vermittlung ſo eit verzweigter und
von künſtleriſchem Geiſte getragener Vereinigungen erledigt. Man hat ſich daran
gewöhnt, zu einer Zeit, man mit dem Notwendigſten ſparen muß, die un
als überflüſſiges zu betrachten, und ni daß man durch
Sparſamkeit die xiſtenz ſo vieler Unſtler in rage ieſe brauchen ihr
tägliches Brot ebenſogut wie andere Leute, und e8 bewieſe wenig ſozialen Sinn,
die Künſtlerwelt hungern zu laſſe und ſein eld in übertriebener Vorſicht un
den Schrank zu en. öchten darum mögli viele Beſtellungen den Iſer
Unſerer Unſtler anſpornen und lohnen. Auch das iſt eine vaterländiſche Tat.

Joſeph Kreitmaier
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